
90Jahre sind mitderweile seit dem Aus-
trruch des Ersten Weltkrieges vergan-
gen. Als am26.Julil9l4 leuchtend-
gelbe Plakate die Mobilmachung des
Grazer IIf. Korps von den Wänden ver-
kündeten, ging nicht nur ftir die Be-
wohner der damaligen Bezirke Liezen
und Gröbming eine ungekannt lange
Friedensperiode zu Ende. Obwohl die
Region seit Menschengedenken keine
Garnison besessen hatte, wurden hier
zwischen 1914 und 1918 eine gunze
Reihe militärischer Formationen und
Einrichtungen teils dauerhaft, teils vor-
übergehend stationiert. Die Ursachen
daftir lagen meist fernab des betrof-
fenen Gebietes und führten der Bevöl-
kerung in drastischer Weise das Aus-
maß der kriegerischen Ereignisse vor
Augen.
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Wach- und Sicherungstruppen

Den Anfang machten die während der
Mobilisier-ung imJuni 1914 zum Schutz
der Aufrnarschbewegungen und des mili-
tärischen Bahnverkehrs aufsestellten ter-
ri torialen Wach- und Sicherun gsrruppen.
Das Landsturm-Eisenbahnsicherunss-
Halbbata i l lon Selzthal  mi t  se inen Kom-
panien Selzthal und Hieflau, sowie die Ei-
senbahnsicherungsabteilungen Schlad-
ming, Stainach-Irdning und Großreif-
ling bewachten schwerpunLtrnäßig die Ei-

senbahnbrücken im oberen Ennstal, um
Liezen und Selzthal, den Bosrucktunnel
und die Kunstbauten der Gesäusestrecke.
Eine Sonderstelluns nahm das Wachde-
tachement in Wildalpen ein, das bis No-
vember 1917 mit dem Schutz der II. Wie-
ner Hochquellenwasserleitung betraut
war. In den Eisenbahnsicherunssabteilun-
gen,  deren Personal  b is  zur  ganzl ichen
Auflösungim Sommer 1916 sukzessive zu
Gunsten der Kampf- und Etappentrup-
pen reduziert wurde, dienten zahlreiche
Einheimische.

In engem Zusammenhang mit der Bahn-
sicherung steht das Bahnhofkommando

Selzthal, das den ganzen Krieg hindurch
die Regelung und Uberwachung des mi-
[ i t ä r i schen  E i senbahnwesens  an  e inem
Verkehrsknotenpunkt wahrnahm, dem ab
Mai 191 5 im Hinblick auf die Versorgung
der Fronten in Kärnten und am oberen
Isonzo erhebliche Bedeutune zufiel. Eine
Verkösdgungssta tion uerpfl lgte durch-
fahrende Tiuppen-, Kranken- und Kriegs-
gefangenentransporte, eine Krankenhal-
testelle sorgte für die ärztliche Betreuung
und Labung Verwundeter und Kranker.

Der Zusammenbruch der Südwestfront
und das unkontrollierte Zurückströmen
der tuppen aus Italien stürzten den Ort
im November 191 8 kurzfristis in ein heil-
loses Chaos. Täusende fremdnätionale Sol-
daten überfüllten den Bahnhof, Plünde-
rungen und ein schwunghafter Handel mit
ärarischen Gütern waren an der Täses-
ordnung, während die Exekudve dem Tlej-
ben der bewafftretenMassen machdos se-
genüberstand.

IJmfangreiche
Einquartierungen

Die umfangreichsten Einquartierungen
kamen Anfang Dezember 1914 aus dem
äußersten Osten der österreichisch-unsa-
rischenMonarchie. [n die sesamte heuli-
ge Steiermark wu rden Ersätztruppentei -

le des Militärkommandos Lembers ver-
legt, die vor der russischen Invasion ihre
Heimatgarnisonen hatten räumen müs-
sen. Ein halbesJahr langwurde Gröbming

Der Bezirk Liezenim Ersten Weltkrieg
Garnison Ennstal

Objektswache der Eisenbahnsicherungsabteilung
Stainach-Irdning im August 1914
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Qbj gktsryc-he_ Bosrucktunnel-Südportal der Eisenbahnsicherungs-
abteilung Selzthal, 1914
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Verabschiedung eines Marschbataillons des Landwehrinfänterie-
regiments Nr. l6 in Ltezen, Anfang 1915
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Aufenthaltsort flir das Ersatzbataillon des
k.u.k. Infanterieregiments Nr. 24 aus
Kolomea, einzelne I(ompanien lagen in
Schladming, Haus, Aich, Oblarn und Mit-
terndorf. Das Ersatzbatail lon des k.k.
Landwehrinfanterieregiments I{olomea
Nr. 36 bezog Ausweichstationen in Lie-
zen, Weißenbach, Stainach, Bad Aussee
und Rottenmann. In Admont etablierte
sich das ebenfalls aus Kolomea stammen-
de Landsturmbezirkskommando Nr. 36.

Obwohl bis zumJuni 1915 allmonatlich
die Marschkompanien aus dem Ennstal
an die mssische Front zogen, erreichten
die Einquartierungen im Frühjahr 1915
durch den fortwährenden Zuwachs von
Wehrpflichtigen aus den rückeroberten
Gilen Ostgaliziens und aus Flüchtlings-
lagern eine Gesamtstärke von weit über
10.000 Mann, deren Unterbringung und
Versorgung eminente Probleme aufivarf.
Mangelhafte hygienische und medizini-
sche Verhältnisse verursachten besonders

beim IR. 24 unverhälnrismäßis viele krank-
heitsbedi n gte TodesFäl le.

Die ruthenischen (ukrainischen), r-r.rmä-
nischen und polnischen Landsturn-rpflich-
tigen aus Ostgalizien und der Bukowina,
die ab Dezember 1914in die Kaderstatio-
nen Liezen und Gröbming einrückten,
wichen in ihrer exotischen Kleiduns au-
genFäll ig vom gewohnrerr Soldatenbild ab.
Aufinerksamen Betrachtern blieb dabei
nicht verborgen, dass es sich trotz der ma-
lerischen tachten durchwess um arlne
Leute handelte. Die Rumänen erschienen
.,in weilten, eng anliegenden Schafoollho-
sen, Schffielzen und Lam.mfellmützen,
Hemdkragen zmd Ledeneile der Kleidnng ge-
schmackztoll frit"big ntngenäht, Hemden über
die Hose. Die Huzulen, rathenische Bu.gbe-
wohne4 mit ibren schat lachroten Hosen und
Rdcku, (n'egt e t t beso t d e res Aufse h e n., lher-
einstimmend stellten örtliche Chronisten
fest, dass e.s oreligiöse Leute>> waren, ,rdie
man im Freien kniend beten sah.>>

Marschkompanie des Landwehrinfanterie-
reginrents Nr. 3 6 auf dem Weg zum Lieze-
ner Bahnhof, Anfang 1915

Foto: Stadtchronik Liezen

Slowenen gaben Konzerte

Als die Steiennarkim Frühsommer 1915
Etappengebiet des neuen Kriegsschau-
platzes mit Italien wurde, mussten die
fremdzuständigen Tiuppenkörper ihre
vorübergehenden Garnisonen verlassen.

Die Forrnationen in Liezen und Gröb-
rning karnen nach Südostun garn. Zugleich
wurden Ersatztruppenkörper aus den be-
drohten Grenzgebieten im Südwesten in
die Steiermark verlegt. Das Ersatzbatail-
lon des k. k. Landwehrinfanterieregiments
Laibach Nr. 27 (seit 1917 Gebirgsschüt-
zenregiment 2) gelangte nach Admont,
Teile nach Rottenmann und Bad Aussee,
um erst nach der siegreichen 12.Isonzo-
schlacht tmMärz 1918 wiederum in sei-
ne Krainer Heimat zurückzukehren.

Tlotz des geringeren Ausmaßes dieser
Einquartierungen gestaltete sich die Auf-
bringung von Verpflegung und lJnter-
kunftserfordernissen in der ressourcen-
armen Region mit zunehmender Kriegs-
dauer immer schwieriger. hn Llbrigen er-
warben sich die slowenischen Gebirgs-
schützen im <<Gewittersommer>> 1916
durch ihre Assistenzleistung den unein-
geschränkten Dank der hochwasserge-
schädigten Paltentaler, ihre Regiments-
musiker gaben viel beachtete Konzerte in
der Admonter Stiftsbibliothek.

Eine geplante Dislozierung des Ersatz-
batail lons des Olmützer Schützenregi-
ments Nr. 1 3 im Raum Admont-Rotten-
mann konnte im Frühjahr 191 8 durch In-
tervention der betroffenen Gemeinden
bei den Militärbehörden in Graz und \AÄen
abgewendet werden.
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Rekruten des Infanteriereeiments Nr. 24 in ihren rraditionellen Tiachten
Mitterndorf, Frühiahr 1915 Foto: sammtung strick
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Gebirgstraineskadron auf Lrbungsrnarsch bei Meldung der freiwilligen Schützenkompanie an den Kommandanten
Oblt. Dr. von Schadek, Liezen, Frühja hr 1 I I 5 Foto: Stadtchronik LiezenLiezen, Somrner 1915 roto: Stadtchronik Liezen

Pferdeassentierungen

Neben den Ersatztruppenkörpern von
lleer und Landwehr hielt sich im Som-
mer 1915 vorübergehend das Etappen-
trainkommando Generalmajor von For-
manek im Raum Liezen-Lassins-Selz-
thal- Rottenrnann auf. Die Kacler-zahlrei-
cher neu aufgestellter Gebirgstrainforma-
tionen wurden hier durch Pferdeassentie-
rungen aufgefiillt und fiir eine Verwen-
dung an der Südwestfront aus€ierüstet. Da-
neben unterstützten die Tiainsoldaten mit
ihren tagtieren aber auch die Landwir-
te der Region bei der Einbringung der
Ernte.

Skikurse

Im Gefolge des aufblühenden Touris-
mus hatten bereits 1909 erste Militärski-
kurse imAusseer Land stattseftinden. Für
d ie  W in te r  P l4 /  |  5und  tqßZ tO  s ind  Sk i -
kurse der Infanterie undJägertruppe des
Militärkommandobereiches Graz in
Schladming, sowie eigene Artillerieski-
L:urse im Raum Mitterndorf-Täuplitz be-
legt, während in Admont l9l4/ | 5 Skikur-
se für die in die Steiermark evakuierten
Einheiten des Militärkommandos Lem-
berg abgehalten wurden. Die alpinistische
Ausbildung verlief offenbar befriedi gend,
denn dem ostgalizischen Landsturm in
Admont folgte fast nahtlos das Ersatzba-
tail lon des LIR. 27.

Eine Spätfolge war die dortige Statio-
nierung des deutschen Gebirgsjägerba-
taillons IIII138, erfolgte sie doch 1938 auf
Betreiben des späteren Kommandeurs der
3. Gebirgsdivision, OberstJulius Ringel,
cler irn Ersten Weltkries bei den Krai-
ner  Cebirgsschützen gedient  hat te.

Lokale S chützenformationen

Schon seit September 1914 existierte in
Admont eine Unterabteiluns des Freiwil-
l igen La ndsturmkorps zur Unterstürzung
von Behörden und Exelutive bei Elemen-
tarereignissen und im Sicherheitsdienst.
Angesichts der ungewissen Haltung Ita-
liens erfolgte die Ausgestaltung des Korps
im Hinblick auf einen etwaisen Einsatz
i rn  Rah rnen  de r  m i  l i t ä r i schen landesve r -
teidigung. Mit der Aufstellung der Frei-
wil l igen Schützen bjldeten sich Anfang
1915 auch andernorts lokale Schützenfor-
mationen. Nennenswerte Erfolge waren
vor allem den GruppenAdmontund Rot-
tenmann beschieden. Weitere Jun gschüt-
zenabteilungen entstanden in Tiieben,
Gaishorn und Gröbming, ihre Gesamt-
srärke b l ieb iedoch ger ing.

Nach der Kriegserklärung Italiens wur-
den die Freiwilligen Schtitzen nach Lie-
zen einberufen, zu einer Kompanie for-

miert und von Gendarmen weiter aus-
gebildet. Die fiontdiensttauglichen Jung-
schützen rückten im Juli 1915 zurn Er-
satzkader nach Graz ein und gingen im
November ins Feld. Beim Aufbau des
obersteirischen freiwillisen Schützenwe-
sens hane sich der zu Kriägsbeginn schwer
verwundete spätere C)VP-Landwirt-
schaftsrninister Oberleutnant i. d. Res.
Franz Thoma aus Gröbrning als Adjutant
hesonders her-vorgeta rr -

Rekon val eszentenhäuser

Zu den militärischen Einrichtungen im
Ennstal gehörte seit Ende 1915 fi ir Sol-
daten des Militärkommandobereiches
Graz in Gröbming auch eine ..Rekonva-
leszentenanstalt frir an Katarrhen der Luft-
wege Leidende'>. Die Abteilung, in der bis
zum Frühjahr 1918 nichtweniger als 8.000
Patienten eine Linderuns ihrer Beschwer-
den er f i - rhren,  war in  . len uo,r r  IR.  24 er-

Angehörige des Artillerieskikurses Mitterndorf, 19 1 5 Foto: Sammlung Strick
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Barackenlager der Rekonvaleszentenabteilung Gröbming
mit Uhrturm im Hof

bauten Baracken außerhalb der Bezirks-
hauptstadt eingerichtet worden. Daneben
gab es seit dem Herbst 1914 eine ganze
Reihe von Anstalten der freiwillis'en Sa-
nitätspflege, die, von lokalen Roikreuz-
Zweigvereinen aufgestellt und aus Spen-
denmitteln finanziert, zahlreichen einhei-
mischen Verwundeten eine Genesung in
der Nähe ihrer Angehörigen ermöglich-
ten.

Kleinere Pflegestätten wie jene in Groß-
reifling und jene des Stiftes Admont in
Thalhof bei Rottenmann wurden im Lauf
des Jahres 1915 ebenso wie das Vereins-
Reservespital in Öblarn (Forswerwaltung
Gstatt) und die Vereins-Rekonvaleszen-
tenhäuser Bad Aussee I und II (Kurhaus
und Salinenspital) aufgelöst und die Pa-
tienten an größere Spitäler mit entspre-
chender militärischer Beaufsichtigung ab-
gegeben. Bis Kriegsende blieben nur das
Vereins-Rekonvaleszentenheim in Schlad-
ming (KlosteE Privatgebäude), wo Landes-
archivdirektor Dr. AntonMell als Hauot-
mann  a .D .  das  Kommando  füh r te ,  und
die Bettenwidmung im allgemeinen öf-
fentlichen Krankenhaus Rottenmann be-
stehen.

Endassene Patienten erinnerten sich oft
mit Dankbarkeit an ihren Aufenthalt und
die gute Pflege, die ihnen zuteil gewor-
den war. Stellvertretend dafür sei eine
Dankadresse wiedergegeben, die zugleich
ein bezeichnendes Stimmungsbild nach
vier Jahren Krieg vermittelt:

,rWas diese Wohhliter fiir uns at me Men-
schen schon geleistet haben, ldsst sicb nicht
beschreiben (. . .) l{un nebnren wir in derfi'o-
hen HffiungAbschied, dass der Friede recht
bald in die Herzen der getaTnten Mensch-
heit einziehenmöge und alle Wunden, die der
Krieg geschlagen, geheih und zsergessen wet'-
den. Schlarltning im Juli 1 9 1 8, Georg Skt ei-
nig Korporal, im l{amen seiner Knmeraden.r,

Wenige Spuren sind erhalten

Der Vollständis'keit halber seien noch
die Betriebe der k.u.k. Militärbauleituns
Feldbach genannt ,  nänr l ich das Detache-
ment Nr. 3 in Rottenrnann und das Deta-
chement Nr. 6 in Stein an der Enns. Bei-
de stellten unter Fleranziehung von Kriegs-
gefangenen und Zivilinternierten Bretter
ftir die Fertigbarackenerzeugung irn Kriegs-
gefangenenlager Feldbach her. Ns Produk-
tionsstätten dienten von der Heeresver-wal-
tung beschlagnahmte Sägewerke italieni-
scher Firmen, die nach Kriegsende wieder-
um ihren Eigentümern übergeben wurden.

Nach nunmehr 90 Jahren haben sich
nur wenige Spuren der dargestellten Er-
eignisse erhalten. Die seinerzeit errichte-
ten Unterkunftsprovisorien sind längst
verschwunden und selbst die meisten Grä-
ber der hier verstorbenen Soldater.r sind
mittlerweile nicht mehr auffindbar. Le-
diglich auf den Friedhöfen von Admont
und Gröbmins erinnern noch erhaltene
und gepflegte Gedenkstätten an die Män-
ner aus den verschiedensten Täilen Öster-
reich-Ungarns, die während ihres unfrei-
willigen Aufenthalts in den Bezirken Lie-
zen und Gröbming zwischen 1914 und
1918 ihr Leben lassen mussten.

Quel lenangabe:
DerArt ikel basiert auf der Diplomarbeit des Au-
tors <Die Bezirke Liezen und Gröbming im Ers-
ten Weltkrieg unter besonderer Berücksichti-
gung mil i tär ischerAspekte> (Graz 1999), der
im Wesentl ichen folgende Quellen zu Grunde
lregen:

ÖSTfuKAWien: Akten des k. u. k. Kriegsminis-
teriums, des k. k. Landesverteidigungsminis-
teriums und des Mil i tärkommandos Graz

StLA Graz: Akten der BH Liezen und Gröbming
und der autonomen Bezirksbehörden

DA Graz: Pfarrchroniken

LGK Steiermark: Postenchroniken
<Der Ennstaler> (Gröbming), <Alpenpost> (Bad
Aussee)

Primär- und Sekundärl i teratur

I'{euerscheinung
Ngen im Ennstal

Eine Gemeinde und ihre Geschichte

Von Bernhard A. Reismann und Elfi:iede
Maria Huber-Reismann. 2 Bände, insge-
samt 950 Seiten, 500 Bilder, Format 27 x
20 cm,ISBN 3-9500228-8-0, Preis € 54,-.
Erhältlich im Gemeindeamt Aigen und
in jeder guten Buchhandlung.

A{ehrele.Jal-rre hinclurch hat das I listorikerehepaar
Dr. Bernhard Rcismann und Mag. F)lfriede Ilubcr-
Re ismann in umfansreicher und mühevoller Kle in-
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der Cle-
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gen durch
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vic len Ar-

chivcn rintl
sar.nmelten
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\/e rges s en
g'"gi""f ," bis ztu'Gegenurtrt

Schätzc in clcn Arcl.river.r wurden dabei gehoben.
Das \{'isscn z-r}rlreicher Zeitzeugcn aus Aigen ist in
diesel Chronik dokurnentiert. \Äele habcn ihr Pri-
väterchiv zur Verfügur-rg gcstcllt und damit wcsent-
lich zun Gclingen clieses umfangpcichen Werkes
beigetrager-r. AIle Objcktc cler Gerneindc sincl im
urnf:rngrei chcn .. Häuserbuchr', grolltci ls mit ihren
13csitzu'echseln, ang'eführt.
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